
BUCHBESPRECHUNGEN

Dıi1e Auswahl-Bıbliographie (  - ertafßt Laıteratur bıs AI} Jahr 1998 wäh-
rend M.s Vorwort X-X das Datum „Chrıstmas 2000* trägt). Nıcht ZENANNT 1St der
wichtige amme. Discorsı dı Verıtad. Paganesımo, Giudaismo Cristianesimo CON-

fronto nel Contro Celso dı UOrıigene. tt1ı del {{ Convegno del Gruppo Italiano dı 1cerca
“Orıgene ]a Tradizione Alessandrina”. CUTa dı Perrone (SEAug 61), Roma 1998
Den Abschlufß des Bds bılden eın Index locorum (e scrıptura SACYA 597-612; scrıptıs

profanıis et christianis: 613—623) un! eın Index noMıINUM Cal Anders als die Edıi-
tiıonen VO und nthält die VO keıin Sachregister. Im Namensverzeichnis sınd
mehr als 160 Stellenangaben nıcht korrekt. Am stärksten abweichend sınd: ALyYUnNTOG

(rıchtig: 31 5:23) und A/():3 1: AXKAQÖV LA (38.16); ’AOYLWUNAOO
(415.8); "AQXaÖLO. 428.12); Aovan 394 (39.24); AsEUXaALOV (24:8; 3:
“EAAMNVEG 415.6 (448.6); "EAMVLXOG D: 2 (190.2); EAMNVLXÖG (552:13);
'Ho000710c (512.21% Aul 271 (263:5); N© BA (43.22); II0 DAOC 266.1
(266.11); Z0a000 (259.24); >rt0a 282.8); BoQwWVEUC (225:25). ahl-
reiche weıtere Angaben sınd ıne der wel Zeilen b7zw. Seıten verschoben. Überse-
hen wurden: ALYUNTLOL 306.5; ’°AOLa AEUTEQOVOMLOV 36.4; H302 ALOYEVNG
114.4, 6’ ALOVUOOG 'Exortn 12.13% “EAANVEC 'EvoyX 36/.1, 2 9
"EnLMOVOELOG ©a000400400 die Stelle 1st be1 OapaßanO stre1-
chen); ©EVÖÄC 58:13: 02770015 beı l10a00% streichen); '10%wBOoC (Ö ZeßEÖOQLOVU)

‘1EQ0UVO0ANU O2 27 10ß 433.3; 10vÄC KoQLvOLOL 541.2;
AOQCap0c 9 AeßaÖdla 9 MaTtOatioc EUOAYYEALOTNG) 35:28: ME£TOANOVITLVOL

ka: 14; Muyanı\ 494.2; LIACTtOV 390.4; S I100EeLCc ’AnNOOTO-
AOMV 154.1; ZATAVÄC ZULOVLOVOL ZOAOUWOV 9 344.6; >tToa

TWLXOL 14.1; ZWXOOATNG 281.8; DAEYWOV PE X aAÖaTtOoL 59.20 Titel
mentliıch erwähnter Werke sınd 1m Index nomınum durch kursive Schriuft gekennzeich-
nelt. Dagegen sınd anders als be1 und die schon 1m Alethes Logos des Celsus gC-
nNnannten Personennamen nıcht eıgens markiert.

Besonders auftfallend 1st dıe fast regelmäfßige Verwechslung namensgleicher Personen:
Nıcht Herodes der Tetrarch wırd 1n erwähnt, sondern Herodes Agrıppa, eben-
falls nıcht der Tetrarch, sondern Köniıig Herodes („der Große“) 1n 2 7 (nıcht 521
61.24 (nıcht 61.4), Ja un: 67.15—26; anstelle ONn akobus dem Zebedaiden 1St 1n
136.7 eher der Herrenbruder gemeınnt; nıcht Joseph, der Braäutigam Marıas, sondern Jo
seph VO Arımathäa 1ın9nıcht Marıa, dıe Multter Jesu, sondern die „andere“ Marıa
1in (nıcht 142.21); nıcht Phılon SC VO Alexandrıen), sondern Herennius Philon
VO Byblos 1n 1818 Beinahe tröstliıch Ist, da{ß schon iın Celsus’ Alethes Logos Könıg He-
rodes mıt Herodes dem Tetrarchen verwechselt wırd 5 mıt Apparat]).

Zuletzt sınd ein1ıge sinnstörende Drucktehler CII VIL „Baumlıster“ (richtig:
„ Baumeilster“) NC „Hoffman, E defense < (rıchtig: „Hoffmann,BUCHBESPRECHUNGEN  Die Auswahl-Bibliographie (XVII-XXIII) erfaßt Literatur bis zum Jahr 1998 (wäh-  rend M.s Vorwort [IX-XV] das Datum „Christmas 2000“ trägt). Nicht genannt ist der  wichtige Sammelbd. Discorsi di Veritä. Paganesimo, Giudaismo e Cristianesimo a con-  fronto nel Contro Celso di Origene. Atti del II Convegno del Gruppo Italiano di Ricerca  su “Origene e la Tradizione Alessandrina”. A cura di L. Perrone (SEAug 61), Roma 1998.  Den Abschluß des Bds. bilden ein Index locorum (e scriptura sacra: 597-612; e scriptis  profanis et christianis: 613-623) und ein Index nominum (625-637). Anders als die Edi-  tionen von K. und B. enthält die von M. kein Sachregister. Im Namensverzeichnis sind  mehr als 160 Stellenangaben nicht korrekt. Am stärksten abweichend sind: Alyuntog  305.23 (richtig: 315.23) und 370.1 (370.11); "Axxa0®v 175.9 (38.16); "Aoyiunaoa 399.13  (415.8); ’AoxaÖdla 431.12 (428.12); Aavdn 39.4 (39.24); Asvxahiwv 210.13 (21.8, 13);  “EA\hnvec 418.6 (448.6); Ehhnvixös 200.2 (190.2); “Eihnvix®g 545.13 (552.13);  “HooSotosc 512.25 (512.21); Aevi 271.5 (263.5); N®e 43.72 (43.22); ITabioG 266.1  (266.11); Z4000 360.24 (259.24); Zrodc 282.14 (282.8); Poowvevs 225.15 (225.25). Zahl-  reiche weitere Angaben sind um eine oder zwei Zeilen bzw. Seiten verschoben. Überse-  hen wurden: AlyüntıoL 306.5; ’Aoio 588.13; AeutegovOWWOV 36.4; 150,2; ALoy&vnc  114:4:: 6; ALOvUOOS.: 230115 BXdin 12.13; BA VEc: :200:28; "Evoy: 367.1; 24;  ”’EnwxoVgeL0g 211.18; 270.25; OaAat0a04w00 407.21 (die Stelle ist bei Oapaßandb zu strei-  chen); @evöäg 58.15; Taxwß 248.11 (bei Toadıx streichen); IdxwßBog (6 Zeßedaiovu)  116.28; TeQovoahrw 92.22; Ioß 433.3; Iwvac 505.21; Kooiv0ıor 136.25; 541.2;  AdıtaQ06 118.27; Aeßadio 178.28; MatOoios (Ö eayyelıotHc) 35.28; Metanovtivor  172.14; 173.13, 15; 174.13, 14; Mıyan 494.2; IT\dtwv 390.4; 393.1; IIodEeıs ’ArootO-  A@V 134.1; Zatavac 120.16; ZuovLavol 388.24; Zohoumv 187.25; 344.6; 384.12; Zrod  448.22; Zrwixol 14.1; ZwxogdTtns 113.28; 281.8; Ph&ywv 131.5; Xahdoto. 59.20. Titel na-  mentlich erwähnter Werke sind im Index nominum durch kursive Schrift gekennzeich-  net. Dagegen sind — anders als bei K. und B. — die schon im Alethes Logos des Celsus ge-  nannten Personennamen nicht eigens markiert.  Besonders auffallend ist die fast regelmäßige Verwechslung namensgleicher Personen:  Nicht Herodes der Tetrarch wird in 116.29 erwähnt, sondern Herodes Agrippa, eben-  falls nicht der Tetrarch, sondern König Herodes („der Große“) in 52.21 (nicht 52.1),  61.24 (nicht 61.4), 62.1-17 und 69.15-26; anstelle von Jakobus dem Zebedaiden ist in  136.7 eher der Herrenbruder gemeint; nicht Joseph, der Bräutigam Marias, sondern Jo-  seph von Arimathäa in 139.25; nicht Maria, die Mutter Jesu, sondern die „andere“ Maria  in 141.21 (nicht 142.21); nicht Philon (sc. von Alexandrien), sondern Herennius Philon  von Byblos in 18.18. Beinahe tröstlich ist, daß schon in Celsus’ Alethes Logos König He-  rodes mit Herodes dem Tetrarchen verwechselt wird (I 58 [59.16 mit Apparat]).  Zuletzt sind einige sinnstörende Druckfehler zu nennen. XVII: „Baumlister“ (richtig:  „Baumeister“) — XIX: „Hoffman, R. J., ... A defense ...“ (richtig: „Hoffmann, R. J., ...  A Discourse . .,*) = XXIL „Schroeder, H. J.“ („Schroeder H. ©.°) - 163; Apparat zu Z.  19: „162.1“ („164.1“) — Die (fragwürdige) Konjektur im Apparat zu IV 9 (224.13) hat im  edierten Text keine Entsprechung. — 235.20: <4nö> ylav toV (eher: uaVv <AÄnO> TOD) —  568: Zeilenangaben 15 und 20 stehen eine Zeile zu hoch. - 571, Apparat zu Z. 20:  EMNLOTATAL (ERLOTAÄTAG).  Der Edition von B. ist im Ergänzungsbd. (SC 227, S. 523-538) eine ausführliche Liste  von addenda und corrigenda beigegeben. Vergleichbares wäre eine Mindestforderung  für die Edition von M. Gegenüber ihren Vorgängerinnen hat sie den Vorzug, daß das  Schriftbild besser lesbar und der Bd. insgesamt relativ handlich ist. Für die wissenschaft-  liche Auseinandersetzung mit dem Text Contra Celsum wird man aber auch weiterhin  auf die Editionen von K. und B. weder verzichten wollen noch können.  J. ARNOLD  AUGUSTINUS-LEXIKON, herausgegeben von Cornelius Mayer, Redaktion Karl-  Heinz Chelius und Andreas E. Grote. Vol. 2. Basel: Schwabe 1996-2002. 1340 Sp.,  ISBN 3-7965-1929-6.  Einen Lexikonbd. vom Anfang bis zum Ende zu lesen überfordert normalerweise  auch einen eifrigen Rez. Anders beim vorliegenden. Man liest Artikel für Artikel mit  nicht nachlassender Spannung. Das liegt daran, daß hier jeweils nur verschiedene  578Discourse AA „Schroeder, („Schroeder, © «) 163:; Apparat M

STGS Die (Iragwürdige) Konjektur 1m Apparat 224.13) hat 1mM
edierten ext keine Entsprechung. <ONO> LWLOLV TOU er ULOLV <OANO> TOU)
568 Zeilenangaben 15 und stehen eıne Zeıle hoch. SA1s Apparat
EMNLOTATAL (ENLOTATAG).

Der Edition VO: 1sSt iım Ergänzungsbd. (SCS 227 523—538) ıne austührliche Liste
VO addenda und corrigenda beigegeben. Vergleichbares ware eine Mindestforderungfür die Edition VO:  } Gegenüber ıhren Vorgängerinnen hat S1e den Vorzug, dafß das
Schrittbild besser lesbar un der Bd insgesamt relatıv handlich 1St. Für die wıssenschaft-
liche Auseinandersetzung mıiı1t dem ext Contra Celsum erd Ian ber uch weıterhin
aut die Edıitionen VO und weder verzichten wollen noch können. ÄRNOLD

AUGUSTINUS-LEXIKON, herausgegeben VO Cornelius Mayer, Redaktion Karl-
Heınz Chelius und Andreas (s;rote Vol Basel SchwabeZ 1340 SpP.,
ISBN 3-7965-1929-6
Eınen Lexiıkonbd VO Anfang bıs ZUuU nde lesen übertordert normalerweise

auch eiınen eifrıgen Rez Anders e1ım vorliegenden. Man lıest Artikel für Artikel mıt
nıcht nachlassender Spannung. Das liegt daran, da: hier jeweıls N1Uur verschiıedene
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Aspekte eines einzıgen oroßen Gegenstandes behandelt werden. Er heißt Augustinus
A' ’ un dieser Gestalt interessıiert eben jede noch kleine Facette. UÜber dıe Fas-

zıkel dıeses Bds haben WIr schon 1n vorausgehenden Nummern der Zeitschritt
berichtet (vgl. hPh /3Rund ,WIr haben u1nls JEtZE Iso 1L1UTr noch
mMI1t den Lieferungen c (Contra Donatıstas Fıdes) befassen.

Be1 den Personen, eiıne der Kategorien der Artikel des Lexıkons, genugt die Autzäh-
lung; enn sınd dieses Ma keıine besonders wichtigen darunter. Behandelt werden die
biblischen Gestalten Eva Bonner), Esa1as Drecoll), Ezechiel Dulaey), die
Kirchenväter Epiphanıus VO Salamıs (A. Schindler) und Eusebius VO (aesarea

O.’Daly), die Donatısten ONatus Alexander) und Emerıtus (S. Lancel),
die Manıiıchäer Faustus (F Decret) und Felix (E Decret), die katholischen Zeıtgenossen
Eulogıus Fuhrer), Fvodius Hübner), Eraclius (Nachtolger A Lancel) und
schliefßßlich der Philosoph Epıicur Erler)

Unter den behandelten Werken efinden sıch wel ganz wichtige un! manz große, die
Fnarrationes ıIn salmos un die Epistulae, aut die eıgens einzugehen 1St. ber auch die
Artikel über die kleineren Werke, 1n denen siıch MI1t damals und A uch heute noch
hoch aktuellen Problemen befafst, lıest 1114A1l mıiıt größtem Interesse, nıcht zuletzt deswe-
SCIL, weıl INan S16€, anders als die großen Werke, ben meıst nıcht der kaum kennt und
hier eiıne ausgezeichnete ele enheit hat, s1e auft bequeme Weı1se kennenzulernen. Es
sınd ın alphabetischer Reihen olge olgende Werke CJontra Donatiıstas (S Lancel), De
dono perserverantıae Zumkeller), De duabus anımabus Decret), Contra duas ep1-
stulas Pelagıanorum (Th Rıng), Emerıtum episcopum (verloren, Lancel), EDL-
stulae aAd OMANOS ınchoata exposıiti0 (IX Rıng), In epistulam Tohannıs ad Parthos
YACLUS decem Dıideberg), (Jontra epistulam Manichaei GUAM WDOCANLF fundamentı

Deeret),; Contra espistulam Parmenıianı S Lancel), De exCc1idi0 urbis Romae a
mirande), Exposit10 epistulae ad Galatas (Th Rıng), Expositio epistulae Tacobı (verlo-
ren, aber aufgrund VO /ıtaten 1m übrıgen Werk behandelt, TIh Rıng), Exposıtio0 GUA-
rundam propositionum epistula apostolı 4Ad OMANOS (Th Rıng), Contra Faustum
Manichaeum Decret), Contra Felicem Maniıchaeum Decret), De fıde el operibus

Drecoll), De fıde et symbolo Schindler), De fıde invısıbılium A
Selle), De fıde, spe e carıtate

„Augustins spirıtuell reitstes und vielleicht gedankentiefstes Werk“ die Enarra-
HONES In Ddsalmos (804—858), wird VO wel utoren behandelt, und ‚War die „philologi-
schen Aspekte“ (Zusammensetzung des Werkes, Entstehung, Datierung und Lokalisie-
Lung der einzelnen Predigten USW.) VO der Wıener Altphilologin Hiıldegund Müller, der
1m Rahmen der SEL auch die Fortsetzung der FEdition des Werkes anvertraut 1St, die
„theologischen Aspekte“ VO dem rierer Patrologen Michael Fiedrowicz, der sıch VOL

allem durch seın Werk „Psalmus VO  54 tOt1US Christi. Studien As ‚Enarrationes in psal-
mos‘“(1997) als hervorragender Kenner der Materıe ausgewlesen hat und damıt für die-
SCI1 eıl des Artıkels w1e prädestiniert W Aafl. „Erstreckt sıch die augustinische Psalmenin-
terpretation über mehr als ein Vierteljahrhundert, ann fassen dıe DPs das Leben des
Bischofs VO Hıppo, die theologischen Kontroversen seıiıner Epoche, seın exegetisches
Schatten und homuiletisches Wirken w1e 1n eiınem Brennpunkt Es dürtte
aum einen wesentliıchen, theologisch bedeutsamen Gedanken A.s geben, der nıcht uch
ın seıner Psalmenauslegung anklıngt und enttaltet wırd“ 838/9). Nach dem 1nweIls aut
die Bedeutung des Werkes behandelt Fiedrowicz tolgende Hauptaspekte des Werkes:
das Auslegungszıiel, den homiletischen Charakter, die hermeneutischen Prinzıpien (Eın-
heit VO Altem und Neuem Testament, Prophetiecharakter der Psalmen, der mehrtache
Schriftsinn), Formen der Aktualisıerung un: thematische Schwerpunkte. „Inhaltlıch
betrachtet vermitteln dle Briete As wertvolle Einblicke 1n Leben, Kirche un! Gesell-
schaft seıner Epoche und geben w1e kein anderes Werk Kenntnıiıs VO  e A.s Denken und
Handeln“ stellt Johannes Dıivjak, der 'ert. des Artikels Epistulae (893—1057), test,
dem VO 30 Jahren der sensationelle Fund VO: 29 völlig unbekannten, 7zweıtelstreı ech-
ten, A.-Brieten gelungen W afl. Es dürtfte schwerfallen, eiınen das Briefcorpus A betret-
tenden Aspekt finden, der 1m Ex Oose dieses Spezialısten nıcht FAr Sprache kommt.
ach allgemeineren Bemerkungen das Briefgenus 1ın der Antıke behandelt Divjak
den Briet be1 1m allgemeınen, darunter die Formalıen wı1ıe Anrede, Autbau US W., die
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verschıedenen Sammlungen, auch die VO' ihm neuentdeckten Briete USW., ann auf
A:s Briete 1mM einzelnen einzugehen, d.h. zunächst die verschiedenen Gruppen und Iy-
PCLIL,; darunter die einzelnen Dossıiers (Briefwechsel mıt Nebrıdıius, Hıeronymus, Pauli-
1US VO Nola USW.), die amtlichen Schreiben, Geleıt- und Wıdmungsbriefe USW. Es olgt
der „Versuc. eıner kurzen Beschreibung des Briefinhalts und des KontextesBUCHBESPRECHUNGEN  verschiedenen Sammlungen, auch die von ihm neuentdeckten Briefe usw., um dann auf  A.s Briefe im einzelnen einzugehen, d.h. zunächst die verschiedenen Gruppen und Ty-  pen, darunter die einzelnen Dossiers (Briefwechsel mit Nebridius, Hieronymus, Pauli-  nus von Nola usw.), die amtlichen Schreiben, Geleit- und Widmungsbriefe usw. Es folgt  der „Versuch einer kurzen Beschreibung des Briefinhalts und des Kontextes ... (der)  Entstehung“ jedes einzelnen Briefes, und zwar in der Reihenfolge der modernen Ausga-  ben. Abgerundet wird das Ganze durch zwei Appendices, eine Liste der Briefe in der ge-  nannten Reihenfolge jeweils mit Angabe von Absender, Adressat und Datierung, eine  alphabetische Liste sämtlicher Korrespondenten mit näheren Angaben über deren Per-  son und die brieflichen Kontakte mit A. Die den Artikel abschließende Bibliographie  enthält zum Schluß eine Zusammenstellung der Literatur jeweils zu den einzelnen Brie-  fen.  Was die Begriffen und Sachverhalten gewidmeten Artikel angeht, so beschränken wir  uns darauf, auf besonders wichtige bzw. für A. spezifische hinzuweisen. E. Lamirande  verteilt die große Vielzahl der Aspekte des Artikels ecclesia auf folgende neun Hauptge-  sichtspunkte: 1. Entwicklung von A.s Kirchenbegriff und Einflüsse auf denselben, 2. Be-  deutungen des Wortes und äquivalente Bezeichnungen, 3. Dimensionen der Kirche, 4  Ursprung und Entfaltung, 5. Beziehung zu Christus, 6. Die Kirche als Mutter und Jung-  frau, 7. Eigenschaften der Kirche (Einheit, Heiligkeit und Katholizität), 8. Strukturen  und Ämter, 9. Die Kirche in ihrem Endzustand. In einem eigenen Artikel (Figurae eccle-  siae) behandelt derselbe Autor die zahlreichen von A. auf die Kirche angewandten Bil-  der und Allegorien. A.s Verhältnis zum Papst war schon im Artikel ecclesia unter der  Nr. 8 angeklungen, ausführlich behandelt wird das wichtige Thema kompetent und sehr  differenziert unter dem eigenen Stichwort episcopi Romanı. Der Autor M. Wojtowytsch  hebt — zu Recht — A.s Auffassung vom Römischen Stuhl zwar von dessen eigenem  Selbstverständnis dieser Jahre und dem Primatsverständnis der späterer Zeiten ab, warnt  aber auch davor, „die Autorität, die dem Apostolischen Stuhl in A.s Augen zukam“, zu  unterschätzen. „Die Gemeinschaft mit den römischen Bischöfen hatte für A. besondere  Bedeutung. Gewiß, ihren Entscheidungen war keineswegs unbedingte Folge zu leisten,  und den Anspruch der Bischöfe von Rom, Appellationsinstanz über den afrikanischen  Konzilien zu sein, wies bei allem Respekt auch A. zurück. Trotzdem sollte mit ihnen in  Zweifelsfragen Übereinstimmung gesucht werden. In der gemeinsamen Beratung und  Beschlußfassung von afrikanischer und römischer Kirche war — wenn beide überein-  stimmten — für A. in besonderer Weise gewährleistet, daß eine wahre und verbindliche  Entscheidung gefunden wurde. In diesem Sinne stellte er, nachdem in Nordafrika und in  Rom die Pelagianer verurteilt worden waren, entschieden fest: causa finita est (131,10)“  (880/1). A.s Eucharistieverständnis wird nicht unter dem Stichwort eucharistia umfas-  send behandelt; dessen Autor C. Mayer beschränkt sich praktisch auf A.s Wortgebrauch  von eucharistia und verweist auf die Behandlung von A.s eucharistischer Theologie auf  spätere Stichwörter.  Besonders spezifisch augustinische Akzente findet man in den durchweg sehr kom-  petent behandelten Begriffs-Artikeln Donum (C.Mayer), Dulcedo (C. Mayer), Ego  sum qui sum (G. Madec), Electio (Th. G. Ring), Eruditio (C. Mayer), Etiam peccata  (C. Mayer), Exercitio anımi (G. Madec). Sehr informativ unter den Sachverhalten  (Realien) gewidmeten Lemmata fanden wir u.a. die Artikel Eleemosyna (A. Kessler/J.-  U. Krause) — aufschlußreich nicht nur über A.s Praxis, sondern auch den sozialen Zu-  stand der damaligen Gesellschaft — Episcopi afrı — hohe Zahl von bis zu 600 Bischofs-  sitzen, Priestermangel, Gefälle zwischen Stadt und Land — (S. Lancel), Festa sanctorum  et martyrum (M. Klöckener). Auffallend kurz ist der für den modernen Leser wichtige  Artikel Femina aus der Feder von Chr. Müller ausgefallen. Vielleicht kommt das  Thema in einem späteren Artikel noch einmal ausführlicher zur Sprache. Die sehr rei-  Hilfe dar.  chen Literaturangaben stellen bis dahin für den neugierigen Leser jedenfalls eine gute  H.-J. SIEBEN S. J.  580(der)
Entstehung“ jedes einzelnen Brietes, und ‚War in der Reihenfolge der modernen Ausga-
ben. Abgerundet wırd das (Ganze durch Wwel Appendices, eıne Liste der Briete 1ın der gCc-
nannten Reihenfolge jeweıls mıt Angabe VO Absender, Adressat und Datıierung, eine
alphabetische Liste sämtlicher Korrespondenten mıiıt niäheren Angaben ber deren DPer-
SO un! die brieflichen Kontakte mıiıt Die den Artıkel abschließende Bibliographie
enthält ZU Schlu{ß eıne Zusammenstellung der Literatur jeweıils den einzelnen Brıe-
ten.

Was die Begriffen und Sachverhalten gewıdmeten Artıkel angeht, beschränken WIr
Ul darauf, auf besonders wichtige bzw. für spezifische hinzuweisen. Lamırande
verteılt die oroße Vielzahl der Aspekte des Artikels ecclesia aut tolgende CUul HMauptge-
siıchtspunkte: Entwicklung VO  - Ass Kırchenbegriff un Einflüsse auf denselben, Be-
deutungen des Wortes unı aquıvalente Bezeichnungen, Dımensionen der Kirche,
Ursprung un! Entfaltung, Beziehung Christus, Die Kırche als Multter und Jung-
frau, Eigenschaften der Kırche (Eınheıit, Heiligkeit un! Katholizıtät), Strukturen
und Ämter, Dıie Kırche 1n ıhrem Endzustand. In einem eıgenen Artıkel (Fıgurae eccle-
S14€) behandelt derselbe Autor die zahlreichen VO auf dıe Kırche angewandten Bıil-
der un Allegorien. Aus Verhältnis ZU Papst W ar schon 1mM Artikel ecclesia der
Nr. angeklungen, austührlich behandelt wiırd das wichtige Thema kompetent un: sehr
dıtterenziert dem eıgenen Stichwort episcopı Romanı. Der Autor Wojtowytschhebt Recht As Auffassung VO Römischen Stuhl ‚War VO dessen eigenem
Selbstverständnis dieserre und dem Primatsverständnis der spaterer Zeıten ab, arnt
ber auch davor, „dıe Autorıität, die dem Apostolischen Stuhl 1n A.s Augen zukam“,
unterschätzen. „Dıie Gemeinschaft mı1t den römischen Biıischöten hatte für besondere
Bedeutung. Gewiß, ihren Entscheidungen W ar keineswegs unbedingte Folge leisten,
un den Anspruch der Bischöfte Ol Rom, Appellationsinstanz über den atrıkanıschen
Konzıilien 7 A se1n, w1es be1 allem Respekt auch zurück. Trotzdem sollte mi1t ihnen 1ın
Zweıitelstragen Übereinstimmung gesucht werden. In der gemeınsamen Beratung un:
Beschlufßfassung VO afriıkanischer und römischer Kırche WAar wenn beide übereıin-
stımmten für 1n besonderer Weıse gewährleistet, da eine wahre und verbindliche
Entscheidung gefunden wurde. In diesem Sınne stellte CI achdem 1n Nordafrika un: iın
Rom die Pelagianer verurteilt wordenSentschıeden test: fınita est (13%E;
(880/1 Ass Eucharistieverständnis wırd nıcht unter dem Stichwort eucharıstia umtas-
send behandelt; dessen Autor Mayer beschränkt sıch praktisch auf As Wortgebrauch
VO  - eucharıstia und verweıst aut dıe Behandlung VO A.s eucharıstischer Theologıie aut
spatere Stichwörter.

Besonders spezifisch augustinısche Akzente findet Ianl iın den durchweg sehr kom-
etent behandelten Begritfs-Artikeln Donum Mayer), Dulcedo (& Mayer), Ego
$ quı 5} Madec), Electio GEn Rıng), Eruditio Mayer), Etiam Deccala
(C. Mayer), Exercıtio Aanım.1 G. Madec) Sehr informatıv den Sachverhalten
(Realıen) gewıdmeten Lemmata tanden WIr o die Artikel Eleemos Kessler/]J].-

Krause) autschlufßreich nıcht 11UTr über A.s PFaxis: sondern 4UC den sozıalen FAr
stand der damaligen Gesellschaft Ep1scopı afrı hohe Zahl on bıs 600 Bischots-
sıtzen, Priestermangel, Getälle zwischen Stadt und and S Lancel), Festa SAnciLorum
M Klöckener). Auftallend kurz 1st der für den modernen Leser wichtige

Artıkel Femina Aaus der Feder VO Chr. Müller ausgefallen. Vielleicht kommt das
Thema in eiınem spateren Artıkel noch einmal austührlicher ZUuUr Sprache, Dıi1e sehr rel-

Hıltfe dar.
chen Lıteraturangaben stellen bıs dahın für den neugierıgen Leser jedentfalls eıne gute

H.-J SIEBEN
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